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ÜBER DEN DOSENRAND HINAUS
Besonders Hartgesottene stellten sich 
bereits in der Nacht an, um garantiert zu den 
ersten Käufern zu gehören. Fast überall in 
Kalifornien das gleiche Bild: Menschen-
schlangen vor den Läden – und das lange vor 
der offi ziellen Öffnungszeit. Am Ende muss-
ten viele stundenlange Wartezeiten hin-
nehmen, bis sie endlich das Objekt 
der Begierde in Händen halten 
konnten. Keine Frage: Es gibt aktuell 
kaum einen Markt, der in den Verei-
nigten Staaten für imposantere Zah-
len sorgt: Schon für das Jahr 2017 
schätzten Experten in einer aktuellen Studie 
die Einnahmen in den USA auf eine Höhe von 
16 Milliarden Dollar. Und bis 2021 sollen so-
gar 40 Milliarden Dollar erwirtschaftet wer-
den. Rund 400.000 neue Arbeitsplätze könn-
ten durch den Wachstumsmarkt entstehen, 
lautet es in der Prognose weiter. Die Rede ist 
allerdings nicht von der brandneuen Genera-
tion von Smartphones, sondern von einer der 
ältesten Nutzpfl anzen der Welt: Cannabis. 
Seit der Freigabe als reines Genussmittel in 
Kalifornien am 1. Januar 2018 hat der 
Hanf-Siegeszug in den USA einen enormen 
Schub erhalten. Jüngst sorgte auch der Gou-
verneur von Vermont dafür, dass das berau-
schende Grünzeugs in seinem Bundesstaat 
offi ziell und ohne ärztliches Rezept von je-
dem Einwohner ab dem 21. Lebensjahr ge-
kauft werden darf. In weiteren 40 US-Staa-
ten wird der Besitz zumindest nicht mehr 
kriminalisiert – und der medizinische Kon-
sum nach ärztlicher Verschreibung ist dort 
ebenfalls bereits erlaubt. Damit gelten nur 
noch in Kansas, South Dakota und Idaho 
strikte Verbote. 
Bereits in den vergangenen Jahren hat die 
Marihuana-Branche ein explosionsartiges 
Wachstum erlebt. Laut dem 
US-Magazin „Forbes“ soll der 
Markt allein in Kalifornien bis 
2020 auf einen Umsatz von jähr-
lich sieben Milliarden Dollar an-
wachsen. Tendenz: steigend. Be-
reits 2018 kann der Fiskus dort 
mit rund einer Milliarde Mehrein-
nahmen aus der Besteuerung von 
Cannabis-Produkten rechnen. Ei-
ner der Hauptgründe, warum selbst konser-
vative Politiker gegen das High Life nicht 
mehr grundsätzlich Sturm laufen.

ES MUSS 
NICHT IMMER 
PFIRSICH SEIN
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Bohnen, Tomaten, Pfi rsiche oder auch Ravioli. Es 
sind häufi g die klassischen Produkte, für die Le-
bensmitteldosen seit Jahrzehnten stehen. Dabei 
kann man durchaus auch Füllgüter aus der Kate-
gorie „extravagant“ in ihnen fi nden. Zum Beispiel 
verrotteten Hering, eine schwedische Delikatesse. 
Oder die Dose dient als Frische-Tresor für einen In-
halt, der aktuell in den USA für Furore sorgt … 
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LEGALISIERUNG VON CANNABIS
25 Prozent der US-Amerikaner stimmten 
für eine Legalisierung von Cannabis.

LEGALISIERUNG VON CANNABIS
64 Prozent der US-Amerikaner stimmten 
für eine Legalisierung von Cannabis.
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Anthony Franciosi aus Colorado hat das 
Marktpotenzial von Cannabis schon frühzei-
tig erkannt. Und deshalb 2014 die „Honest 
Marijuana Company LLC“ gegründet. Im Ja-
nuar desselben Jahres nahm Colorado eine 
Vorreiterrolle ein: Als erster US-Bundesstaat 
überhaupt, in dem man Zutaten für einen 
Joint ganz legal erwerben und ihn auch legal 
konsumieren durfte. Das Besondere an „Ho-
nest Marijuana“: Die Firma möchte nur das 
qualitativ hochwertigste Cannabis produzie-
ren und setzt deshalb auf einen biolo-
gisch-nachhaltigen Anbau. Pestizide & Co. 
sind tabu! Damit schließt „Honest Marijua-
na“ eine Marktlücke. Denn wer bereits bei der 
eigenen Ernährung auf Bioprodukte und 
beste Qualität achtet, der hat keine Lust auf 
einen Joint, der mit Schadstoffen belastet 
ist. „Wir möchten in den kommenden Jahren 
als Gucci des Cannabis-Anbaus gelten – und 
nicht als Walmart“, kommentiert Franciosi 
die Firmenphilosophie, ganz bewusst Quali-
tät vor Quantität zu stellen. Auch beim Anbau 
setzt der gelernte Landwirt auf die neueste 
umweltfreundliche Technik. Das fängt beim 

extrem sparsamen Bewässerungssystem an 
und hört bei einer effi zienten künstlichen 
Pfl anzenzuchtbeleuchtung auf.

Nachhaltigkeit ist für Anthony 
Franciosi generell ein sehr wichti-
ges Thema. Und deshalb setzt er 
auch auf die entsprechende Ver-
packung. „Ich arbeite siebzig Stun-
den, sechs Tage die Woche, um die 
bestmögliche Qualität zu erzeu-
gen. Und die kann ich meinen Kun-
den doch nicht ernsthaft in einem 
Plastikbeutel verkaufen“, sagt der 
26-Jährige. Doch wie gelangt das 
Kraut auf die umweltfreundlichste 
Weise zum Kunden und wie kann 

man gleichzeitig auch noch ein sinnliches 
Verpackungserlebnis bieten? Die Antwort 
darauf war schnell gefunden: Mit der Le-
bensmitteldose. „Sie überzeugt nicht nur mit 
einer Recyclingquote von fast 100 Prozent – 
Weißblech zählt zudem zu den weltweit am 
leichtesten und kosteneffi zientesten Mate-
rialen. Deshalb passt diese Verpackung per-
fekt in unser nachhaltiges Konzept“, sagt 
Franciosi. Ein weiterer Vorteil: In einer unge-
öffneten Dose bleibt das Cannabis mindes-
tens ein Jahr frisch. 

Anthony Franciosi
Qualität gehört bei ihm nicht in die Tüte.

Sinnlich verpackt.
Nicht nur Optik, sondern auch 
Haltbarkeit stimmen in der Weißblechdose.
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EINNAHMEN IN DEN USA
Die Einnahmen werden auf 
16 Milliarden Dollar geschätzt.

EINNAHMEN IN DEN USA
Die Einnahmen werden auf 
40 Milliarden Dollar geschätzt.
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Doch nun droht die Regierung von 
US-Präsident Donald Trump die Partystim-
mung wieder zu verhageln. Für Aufregung 
sorgte vor allem ein Schreiben von US-Jus-
tizminister Jeff Sessions, in dem er die 
Staatsanwälte dazu anwies, das auf Bun-
desebene bis heute geltende Verbot von 
Cannabis auch in den Bundesstaaten durch-
zusetzen. Bislang hatte sich die republikani-
sche Administration entsprechend einer Di-
rektive aus der Obama-Ära weitgehend aus 
der Cannabis-Regelung herausgehalten. 
Beobachter gehen allerdings davon aus, 
dass es sich dabei nur um ein kurzfristiges 
Säbelrasseln handelt – zusätzliche Steuer-
einnahmen in Milliardenhöhe dürften auch 
der Trump-Administration willkommen sein. 
High für die staatliche Haushaltskasse? Wo 
könnte das besser zum lukrativen Konzept 
avancieren, als im Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten…

Mehr über CANADIPS:
https://www.cannadips.com

Mehr über die Honest Marijuana:
https://honestmarijuana.com/anthony-fran-

ciosi/?age-verifi ed=37351c3cad

Cannadips.
Eine rauch- und geruchfreie Alternative zum Joint.

Das Geschäft läuft gut. Die Kunden lie-
ben sein Bio-Marihuana. Doch wird er nicht 
immer wieder mal schräg angeschaut, wenn 
er erzählt, womit er sein Geld verdient? „Na-
türlich kommt das immer wieder vor. Manche 
beschimpfen mich sogar dafür. Denn viele 
sehen in Cannabis immer noch eine Ein-
stiegsdroge, die zwangsläufi g zum Konsum 
von härteren Sachen führt. Und generell 
kann ich das sogar verstehen, da die meisten 
Menschen sich eben nicht näher mit dem 
Thema befassen“, sagt Franciosi, der als 
Teenager nach einem Sportunfall mit Kno-
chenbrüchen medizinisches Cannabis vom 
Arzt verschrieben bekam. „Doch seit der 
Gründung meiner Firma vor vier Jahren stelle 
ich aber auch fest, dass die Menschen immer 
entspannter reagieren…“ 
Tastsächlich hat sich die öffentliche Mei-
nung in den USA zum Thema sichtlich verän-
dert. Stimmten bei den jährlichen Umfragen 
des Gallup-Instituts 1995 nur 25 Prozent der 
US-Amerikaner für eine Legalisierung von 
Cannabis, waren es im Oktober 2017 bereits 
64 Prozent. Selbst bei den oft erzkonservati-
ven Republikanern liegt die Zustimmung ak-
tuell bereits bei 51 Prozent. 
Jährliche Wachstumsraten von mehr als 30 
Prozent pro Jahr sind für die Branche nichts 
Ungewöhnliches. Kein Wunder, dass stetig 
neue Anbieter auf den Markt drängen, die mit 
ungewöhnlichen Ideen locken. Wie zum Bei-
spiel das kalifornische Start-up „Cannadips“. 
Das Geschäftsmodell: Eine komplett rauch- 
und geruchlose Alternative zum klassischen 
Joint. In den lässig designten „Canna-
dips“-Dosen befi nden sich kleine Tüten mit 
wasserlöslichem Marihuana-Extrakt, das 
nach dem Trinken innerhalb von zehn Minu-
ten die gewünschte Wirkung zeigt. Eine Tüte 
als Drink – erhältlich in den Geschmacks-
richtungen Pfefferminz, Zitrone oder Kräuter.
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